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Allgemeine Innere Verwaltung  
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

GLKrWG und andere Gesetze
 Gemeinde- und Landkreiswahlgesetz (GLKrWG)

• in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. November 2006 (GVBl. 
S. 834), das zuletzt durch § 3 des Gesetzes vom 24. Juli 2019 (GVBl. 
S. 342) geändert worden ist

• Überblick siehe rechts

 GLKrWG-Änderungsgesetz 2010
• Änderung des Besetzungsverfahrens

 Anpassungsgesetz-zum-Neuen-Dienstrecht 2011
• Anpassung an die neuen dienstrechtlichen Begriffe

 GLKrWG-Änderungsgesetz 2012
• Änderung der Wählbarkeit, 67. Lebensjahr

 Gesichtsverhüllungsverbotsgesetz 2017
• Einführung eines Verschleierungsverbotes

 GLKrWG-Änderungsgesetz 2018
• Gültigkeit der Briefwahl bei Wahlrechtsverlust

• Verbot des Mehrfachauftretens

• Abschaffung der Listenverbindungen

• Neues Verfahren bei der Sitzverteilung

• Systemänderung bei Annahme der Wahl

 Brexit-Übergangsgesetz 2019
• Brexit beendet Wahlrecht und Wählbarkeit für Briten

 GLKrWG-Änderungsgesetz 2019
• Aufhebung von Wahlrechtsausschlussgründen
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

GLKrWO und andere Vorschriften
 Gemeinde- und Landkreiswahlordnung (GLKrWO)

• in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. November 2006 (GVBl. 
S. 852), die zuletzt durch § 1 der Verordnung vom 18. November 
2019 (GVBl. S. 695) geändert worden ist

 Gemeinde- und Landkreiswahlbekanntmachung (GLKrWBek)
• in der Fassung der Bekanntmachung vom 7. Mai 2019 (BayMBl. 

2019 Nr. 188)

 StMI-Bek zum Wahltermin 2019
• Festlegung des Wahltermins

 GLKrWO-Änderungsverordnung 2019
• Anpassung an GLKrWG

• Anlagen sind (wie bisher) als Bestandteil der Verordnung 
verbindlich (§ 101 GLKrWO)

 GLKrWO-Änderungsverordnung 2019-November
• Änderung der Anlagen (insbesondere Mehrfachnennung)

 GLKrWBek 2019
• Neufassung

• Detailänderungen, Anpassung

• Anlagen sind (wie bisher) zur Anwendung empfohlen (Nr. 94 
GLKrWBek)

 StMI-Bek zur Einwohnerzahl 2019
• Veröffentlichung vom 31. Juli 2019

• EWO-Zahlen des Bayerischen Landesamtes für Statistik

 LfStat-Bek zu Ordnungszahlen 2018
• StAnz. Nr. 48/2018, S. 1 (neu Juli 2019)

• Ordnungszahlen 01 bis 06 nach dem Ergebnis der 
Landtagswahlen 2018
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Festlegung des Wahltermins

Bekanntmachung StMI vom 15.02.2019
• Festsetzung der Bayer. Staatsregierung

• Art. 9 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG

Sonntag, der 15. März 2020

08:00 Uhr - 18:00 Uhr
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ZUSTÄNDIGKEITEN DER WAHLORGANE UND BEHÖRDEN
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Überblick

keine Änderungen bei Rechtsbegriffen:
• Wahlkreis = Gemeinde (für die Gemeindewahlen)
• Wahlkreis = Landkreis (für die Landkreiswahlen)
• Stimmbezirk = Unterteilung des Wahlkreises
• Art. 11 Abs. 1, 2 GLKrWG

Aufgabenaufteilung wie bisher:
• Gemeinde (bzw. Verwaltungsgemeinschaft), Landkreis
• Landratsamt, Regierung
• Beschwerdeausschuss
• verschiedene Wahlorgane
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Zuständigkeit der Gemeinde/des Gemeinderats
Aufgabe obliegt der Gemeinde

• Beispiele
 Berufung der Wahl- und Briefwahlvorstände 

(Art. 6 Abs. 1 GLKrWG)
 Erteilung von Wahlscheinen und 

Briefwahlunterlagen (Art. 13 Abs. 1 GLKrWG; 
§§ 23 - 27 GLKrWO)

 Ausstattung der Wahllokale (§§ 54 - 58 
GLKrWO)

Aufgabe obliegt dem Gemeinderat
• Beispiele

 Berufung des Wahlleiters (Art. 5 Abs. 1 
GLKrWG)

 Abkürzung der Amtszeit eines berufsmäßigen 
ersten Bürgermeisters (Art. 42 Abs. 3 
GLKrWG)

 Entscheidung über Amtsverlust und 
Nachrücken eines Listennachfolgers (Art. 48 
Abs. 3 Satz 2 GLKrWG)

Aufgaben = übertragener Wirkungskreis
• vgl. Art. 4 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG

Art der Aufsicht = Fachaufsicht
• Art. 109 Abs. 2 GO

Zuständigkeit = Rechtsaufsichtsbehörde
• Art. 115 Abs. 1 Satz 2 GO bzw.
• Art. 50 - 52 GLKrWG

Hinweis:
• Entsprechendes gilt für den Landkreis bzw. 

den Kreistag (vgl. z. B. Art. 5 Abs. 1 Satz 2 
GLKrWG)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Zuständigkeit der Verwaltungsgemeinschaft
Aufgabe obliegt der Gemeinde

• Beispiele
 Berufung der Wahl- und Briefwahlvorstände 

(Art. 6 Abs. 1 GLKrWG)
 Erteilung von Wahlscheinen und 

Briefwahlunterlagen (Art. 13 Abs. 1 GLKrWG; 
§§ 23 - 27 GLKrWO)

 Ausstattung der Wahllokale (§§ 54 - 58 
GLKrWO)

Aufgabe obliegt dem Gemeinderat
• Beispiele

 Berufung des Wahlleiters (Art. 5 Abs. 1 
GLKrWG)

 Abkürzung der Amtszeit eines berufsmäßigen 
ersten Bürgermeisters (Art. 42 Abs. 3 
GLKrWG)

 Entscheidung über Amtsverlust und 
Nachrücken eines Listennachfolgers (Art. 48 
Abs. 3 Satz 2 GLKrWG)

Aufgaben der Gemeinde (links)
• gehen auf Verwaltungsgemeinschaft über
• Art. 4 Abs. 1 Satz 1 VGemO
• Verwaltungsgemeinschaft ist zuständig

Aufgaben des Gemeinderats (links)
• verbleiben beim Gemeinderat

• Verwaltungsgemeinschaft wird als 
„Behörde“ unterstützend tätig

• Art. 4 Abs. 2 VGemO

• Hinweis: Unterstützungspflicht gilt auch für 
die Wahlorgane der Gemeinde
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Weitere Zuständigkeiten

Landratsamt, Regierung
• Rechtsaufsichtsbehörden

• üben Fachaufsicht aus

• Art. 4 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG

• Art. 50 - 52 GLKrWG

Beschwerdeausschuss
• Sonderstellung

• wird bei der Regierung gebildet

• Art. 8 GLKrWG, § 11 GLKrWO
 Beschwerdeausschuss bildet einen 

Ersatz dafür, dass ein gerichtlicher 
Rechtsschutz vor der Wahl nicht 
möglich ist
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlkreis, Stimmbezirke

Gemeindewahlen
• Gemeinde = ein Wahlkreis

 Art. 11 Abs. 1 GLKrWG

• Unterteilung in Stimmbezirke
 durch die Gemeinde

 bis 2.500 Einwohner = Ermessen, darüber = Pflicht

 Art. 11 Abs. 2 GLKrWG

 jeweils zwischen ca. 150 (besser mehr) und max. 2.500 Wahlberechtigten
 Art. 11 Abs. 3 GLKrWG, Nr. 19.1 Satz 2 GLKrWBek

 Meldung an das Landratsamt (§ 13 Abs. 3 GLKrWO)

Landkreiswahlen
• Landkreis = ein Wahlkreis
• Stimmbezirke über Gemeinden (s. o.)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Auswirkungen unterschiedlicher Wahlkreise

Anknüpfung des Wahlrechts
• Person besitzt Wahlrecht für die 

Landkreiswahlen, nicht aber für die 
Gemeindewahlen
 Anwendungsfall: Umzug innerhalb des 

Landkreises in den letzten zwei 
Monaten vor dem Wahltag (Art. 1 Abs. 
1 Nr. 3 GLKrWG)

• Person besitzt Wahlrecht für die 
Gemeindewahlen, nicht aber für die 
Landkreiswahlen
 kein Anwendungsfall denkbar (unklare 

neue Formulierung in § 71 Abs. 1 Satz 3 
GLKrWO)

Bedeutung für:
• Anlegung der Wählerverzeichnisse

 § 14 Abs. 2 und Abs. 3 Satz 6 GLKrWO

• Ausstellung von Wahlscheinen
 § 24 Abs. 3 GLKrWO 

• Neuregelung zur Gültigkeit der 
Briefwahlstimmen trotz des 
nachträglichen Verlusts des 
Wahlrechts 
 Art. 19 Abs. 2 Satz 4 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Stellung der Wahlorgane
Wahlorgane sind kommunale Organe

• Art. 4 Abs. 1 Satz 1 GLKrWG

Wahlorgane sind nicht 
weisungsgebunden

• Art. 4 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG

Einteilung ist gesetzlich geregelt
• Art. 4 Abs. 2 GLKrWG
• Wahlleiter
• Wahlausschuss
• Wahlvorsteher/Briefwahlvorsteher
• Wahlvorstand/Briefwahlvorstand

Verbot der Mehrfachtätigkeit
• Art. 4 Abs. 3 GLKrWG, Nr. 5 Satz 1 

GLKrWBek

Wahlehrenamt für alle Mitglieder
• (nicht bei Bediensteten)
• § 2 GLKrWO
• Verpflichtung zur Übernahme
• Art. 19 Abs. 1 Satz 1 GO
• Ablehnung nur aus wichtigem Grund
• Art. 7 Abs. 1 GLKrWG, Art. 19 Abs. 1 Sätze 

2, 3 GO, § 2 GLKrWO

Mitlieder sind zur unparteiischen 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben 
verpflichtet

• Art. 7 Abs. 2 GLKrWG

Mitglieder dürfen bei der Ausübung 
ihres Amts ihr Gesicht nicht verhüllen

• Art. 7 Abs. 2 Satz 2  GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlorgane für den Wahlkreis

Wahlleiter und Stellvertreter
• Art. 5 Abs. 1 GLKrWG
• rechtzeitige Berufung durch den 

Gemeinderat
• aus abschließendem Personenkreis

 Änderung 2020: siehe nächste Seite

• gesetzliche Ausschlussgründe
• Anzeige an Rechtsaufsichtsbehörde

Wahlausschuss
• Art. 5 Abs. 2 GLKrWG
• Wahlleiter (kraft Gesetzes)
• 4 Beisitzer und 4 Stellvertreter

 Berufung durch den Wahlleiter
 (nach Möglichkeit) auf Vorschlag der 

Parteien und Wählergruppen 
entsprechend der Stimmenzahl

 gesetzliche Ausschlussgründe

• Schriftführer (incl. oder zusätzlich)
 Art. 5 Abs. 3 GLKrWG

 wenn kein Beisitzer mehrfach möglich 
(z. B. Geschäftsstellenleiter einer 
Verwaltungsgemeinschaft)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Personenkreis für die Berufung als Wahlleiter

Personenkreis für die Berufung zum Wahlleiter erweitert
• bisher nur erste Bürgermeister, weitere Bürgermeister, weitere Stellvertreter, 

sonstige Gemeinderatsmitglieder und (aktive) Bedienstete der Gemeinde oder 
Verwaltungsgemeinschaft

• jetzt auch „aus dem Kreis der in der Gemeinde Wahlberechtigten“ (Art. 5 Abs. 1 
Sätze 1, 2, 3 GLKrWG)
 Hintergrund sind Probleme in kleineren Gemeinden und Mitgliedsgemeinden von 

Verwaltungsgemeinschaften, geeignete Personen zu finden

 in Betracht kommen jetzt auch ehemalige Bürgermeister oder Gemeinderatsmitglieder bzw. 
Ruhestandsbeamte 

Dezember 2019© Peter Raithel, HföD Hof 16



20.12.2019

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlorgane für den Stimmbezirk

Wahlvorsteher, Briefwahlvorsteher 
und Stellvertretung

• Art. 6 Abs. 1 GLKrWG
• Berufung durch die Gemeinde

 aus dem Kreis der Wahlberechtigten oder 
wahlberechtigten 
Gemeindebediensteten

Wahlvorstand, Briefwahlvorstand
• Art. 6 Abs. 2 GLKrWG
• Wahlvorsteher, Briefwahlvorsteher 

und Stellvertretung
 kraft Gesetzes

• mindestens 3 Beisitzer
 davon 1 Schriftführer und 1 

Stellvertreter

 Berufung durch die Gemeinde = 
einfaches Geschäft der laufenden 
Verwaltung

 Wahlberechtigte (auf Vorschlag der 
Parteien und Wählergruppen) und 
wahlberechtigte Gemeindebedienstete
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlkalender für die Kommunalwahl 2020

Wahlkalender StMI
• weitgehend unverändert

 Wochentage/Datum bis Ende Februar 
2020 identisch wegen Schaltjahr

wichtige Eckpunkte

Termin und Fristen entscheidend 
für Ablauf des Wahlverfahrens

• „Startschuss“ mit dem Erlass der 
Bekanntmachung des Wahlleiters
 Empfehlung: 89. Tag = 17.12.2019

• „Fixpunkte“ für die Einreichung der 
Wahlvorschläge und die Beseitigung 
von Mängeln

• Zeitraum für Unterstützungslisten

• Erlass der Wahlbekanntmachung

• Fristende für die Beantragung von 
Wahlscheinen
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�Wahltag

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Fristen und Termine

Fristen und Termine sind strikt 
einzuhalten – kein Ermessen

Ausnahmen: Regelungen, die 
„frühestens“ oder „spätestens“ 
vorsehen

• Art. 28 Abs. 1 Satz 1 GLKrWG
• § 16 Abs. 1 Satz 1 GLKrWO
• § 34 Abs. 1 GLKrWO

nur allgemeine Hinweise auf 
Fristende sind zulässig (Presse), aber 
keine gezielten Nachfragen oder 
Infos an einzelne Personen

Problem: allgemeine Dienststunden 
vom 23. bis 31. Dezember 2019 (§ 36 
Abs. 4 Satz 1 GLKrWO) – „Notdienst“ 

• nur 23., 27. und 30. Dezember

keine Terminverlängerungen durch 
Samstag, Sonntag oder Feiertag

• Art. 55 Abs. 2 Satz 1 GLKrWG

keine Wiedereinsetzung in den 
vorigen Stand

• Art. 55 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlberechtigung (aktives Wahlrecht)

Voraussetzungen unverändert
• Art. 1 Abs. 1 Nrn. 1 - 4 GLKrWG

1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet

3. mind. 2 Monate Aufenthalt im 
Wahlkreis mit dem Schwerpunkt 
ihrer Lebensbeziehungen

4. kein Ausschluss vom Wahlrecht 
nach Art. 2 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Liste

Wahlberechtigung (1.: Unionsbürger)

Voraussetzungen unverändert
• Art. 1 Abs. 1 Nrn. 1 - 4 GLKrWG

1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet

3. mind. 2 Monate Aufenthalt im 
Wahlkreis mit dem Schwerpunkt 
ihrer Lebensbeziehungen

4. kein Ausschluss vom Wahlrecht 
nach Art. 2 GLKrWG

Unionsbürger
• Art. 1 Abs. 2 GLKrWG

• „alle Deutschen […] sowie die 
Staatsangehörigen der übrigen 
Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union“

• Problem: Großbritannien – siehe 
nächste Seite 
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ZypernUngarnTschechienSchwedenSpanienSlowenienSlowakeiRumänienPortugalPolenÖsterreichNiederlandeMaltaLuxemburgLitauenLettlandKroatienItalienIrlandGroßbritannienGriechenlandFrankreichFinnlandEstlandDeutschlandDänemarkBulgarienBelgien28 minus 1 = 27

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Brexit beendet Wahlrecht und Wählbarkeit

Brexit-Übergangsgesetz:
• Großbritannien bleibt während des Übergangszeitraums (falls es diesen gibt) 

zwischen dem Abkommen über den Brexit und dem Ausscheiden Mitgliedsstaat 
der EU (Art. 1 Satz 1 BayBrexitÜG)

• „Dies gilt nicht für das Wahlrecht und die Wählbarkeit von Unionsbürgern bei 
Gemeinde- und Landkreiswahlen.“ (Art. 1 Satz 2 BayBrexitÜG)
 Folge: alle Briten verlieren mit dem Inkrafttreten des Abkommens ihr Wahlrecht (Art. 1 Abs. 1 

Nr. 1, Abs. 2 GLKrWG)

 Folge: alle Briten verlieren mit dem Inkrafttreten des Abkommens ihre Wählbarkeit (Art. 21 
Abs. 1 Nr. 1 GLKrWG)

 Folge: alle bereits gewählten Gemeinderatsmitglieder verlieren ihr Amt (Art. 48 Abs. 1 Satz 1 
Nr. 1, Abs. 3 GLKrWG) 
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlberechtigung (2.: 18. Lebensjahr)

Voraussetzungen unverändert
• Art. 1 Abs. 1 Nrn. 1 - 4 GLKrWG

1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet

3. mind. 2 Monate Aufenthalt im 
Wahlkreis mit dem Schwerpunkt 
ihrer Lebensbeziehungen

4. kein Ausschluss vom Wahlrecht 
nach Art. 2 GLKrWG

18. Lebensjahr vollendet
• Geburtstag zählt bei Berechnung 

des Lebensalters mit

• § 187 Abs. 2 Satz 2 BGB

• Beispiel:
 Selina Bachmeier ist am 15. März 

2002 geboren.

 Sie vollendet das 18. Lebensjahr am 
14. März 2020 und ist damit am 15. 
März 2020 wahlberechtigt.
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlberechtigung (3.: Aufenthalt)

Voraussetzungen unverändert
• Art. 1 Abs. 1 Nrn. 1 - 4 GLKrWG
1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet
3. mind. 2 Monate Aufenthalt im Wahlkreis 

mit dem Schwerpunkt ihrer 
Lebensbeziehungen

4. kein Ausschluss vom Wahlrecht nach Art. 
2 GLKrWG

Aufenthalt im Wahlkreis
• mindestens 2 Monate

 Art. 1 Abs. 3 Satz 3 GLKrWG

• Aufenthalt ǂ melderechtl. Hauptwohnung
• Aufenthalt setzt den Schwerpunkt der 

Lebensbeziehungen voraus
• Vermutung Nr. 1 dazu: Anknüpfung an die 

Meldung mit Hauptwohnung (Art. 1 Abs. 3 
Sätze 1, 2 GLKrWG) oder alleinige Wohnung

• Vermutung Nr. 2 dazu: Familienwohnung, 
wenn im Familienverband, ansonsten 
Wohnung, von der aus eine Person einer 
Erwerbstätigkeit oder Ausbildung nachgeht 
(§ 1 GLKrWO)

• Vermutung kann widerlegt werden –
Beispiele nächste Seite
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Aufenthalt: Widerlegung der Vermutung
Student Maximilian, ledig, melderechtliche 

Hauptwohnung in Würzburg, Familie wohnt 
in Amberg

• Max wird aufgrund von Art. 1 Abs. 3 Satz 2 
GLKrWG, § 15 Abs. 1 GLKrWO von Amts 
wegen in das Wählerverzeichnis in Würzburg 
eingetragen

• Max gehört noch dem Familienverband im 
Sinn von § 1 Satz 1 Halbsatz 2 GLKrWO an und 
möchte in Amberg wählen

• Max muss nach § 15 Abs. 4, 6 und 7 GLKrWO 
bei der Stadt Amberg die Eintragung in das 
Wählerverzeichnis beantragen und dabei 
nachweisen, dass er dem Familienverband 
noch angehört (Widerlegung auf Antrag)

• Erfolgt die Eintragung, meldet das die 
Heimatstadt nach § 14 Abs. 1 Satz 2 GLKrWO 
der Stadt Würzburg, die ihr Wählerverzeichnis 
berichtigt

Sergiu, ausländischer EU-Bürger, ist in 
Geiselhöring mit Hauptwohnung gemeldet 
(4 Monate als Erntehelfer im Einsatz), hat 
seine Familienwohnung in Rumänien

• Sergiu müsste aufgrund der Vermutung von 
Art. 1 Abs. 3 Satz 1 GLKrWG, § 15 Abs. 1 
GLKrWO eigentlich von Amts wegen in das 
Wählerverzeichnis in Geiselhöring 
eingetragen werden

• Stadt Geiselhöring muss aber (ggf. nach 
eigenen Ermittlungen) erkennen, dass sich 
Sergiu nicht mit dem Schwerpunkt der 
Lebensbeziehungen hier aufhält (Widerlegung 
von Amts wegen) und deshalb nicht in das 
Wählerverzeichnis eingetragen werden darf

• Betroffener:
 Antrag auf Eintrag (Art. 12 Abs. 1 Alt. 2 GLKrWG) 
 Beschwerde (Art. 12 Abs. 3 Satz 1 GLKrWG)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlberechtigung (4.: kein Ausschluss)

Voraussetzungen unverändert
• Art. 1 Abs. 1 Nrn. 1 - 4 GLKrWG

1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet

3. mind. 2 Monate Aufenthalt im 
Wahlkreis mit dem Schwerpunkt 
ihrer Lebensbeziehungen

4. kein Ausschluss vom Wahlrecht 
nach Art. 2 GLKrWG

kein Ausschluss vom Wahlrecht
• Art. 2 GLKrWG

• nur noch 1 Fall:

1. wer infolge deutschen 
Richterspruchs das Wahlrecht 
nicht besitzt

2. wer unter „Vollbetreuung“ steht

3. wer sich aufgrund §§ 63, 20 StGB 
in einem psychiatrischen 
Krankenhaus befindet

• aktuelle Gesetzänderung – siehe 
nächste Seite
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

weniger Wahlrechtsausschlussgründe

Auswirkung einer Entscheidung des  
Bundesverfassungsgerichts:

• zwei Wahlrechtsausschlussgründe 
wurden gestrichen
 Nr. 2: Betreute in „allen“ 

Angelegenheiten

 Nr. 3: wegen Schuldunfähigkeit 
untergebrachte Straftäter

• Neuregelung enthält nur noch den 
Ausschlussgrund nach Art. 2 Nr. 1 
GLKrWG („wer infolge deutschen 
Richterspruchs das Wahlrecht nicht 
besitzt“)

• „Eine Ausübung des Wahlrechts durch 
einen Vertreter anstelle des 
Wahlberechtigten ist unzulässig.“ (Art. 3 
Abs. 4 Satz 2 GLKrWG)
 Klarstellung, dass die betroffenen 

Personen nur eine eigenständige 
Wahlentscheidung treffen und äußern 
dürfen

 bei Bedarf dürfen sich die Personen unter 
bestimmen Voraussetzungen bei der 
Stimmabgabe einer Hilfsperson bedienen 
(Art. 3 Abs. 5 GLKrWG, § 62 Abs. 2, 3 
GLKrWO) – nur technische Hilfestellung

 Verantwortlichkeit für ordnungsgemäße 
Stimmabgabe auf Hilfsperson verlagert
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wählbarkeit (= passives Wahlrecht)

Neuregelung der Wählbarkeit 
bereits 2014:

• Trennung von passivem und aktivem 
Wahlrecht (bisher nur bei 
berufsmäßigen Bürgermeistern und 
Landräten)

• Kandidatur bei Gemeinderats- und 
Kreistagswahlen sowie bei der Wahl 
zum ehrenamtlichen ersten 
Bürgermeister setzt keine 
Wahlberechtigung mehr voraus

• Mehrfachkandidatur in verschiedenen 
Gemeinden bzw. Landkreisen rechtlich 
unzulässig, aber tatsächlich möglich
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wählbarkeit (Gemeinderat)

Voraussetzung:
• Art. 21 Abs. 1 GLKrWG

1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet

3. seit mindestens drei Monaten im 
Wahlkreis eine Wohnung hat, die 
nicht ihre Hauptwohnung sein 
muss, oder ohne eine Wohnung zu 
haben sich im Wahlkreis 
gewöhnlich aufhält

4. kein Ausschluss nach Abs. 2
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wählbarkeit (3.: Wohnung/Aufenthalt)

Voraussetzung:
• Art. 21 Abs. 1 GLKrWG

1. Unionsbürger

2. 18. Lebensjahr vollendet

3. seit mindestens drei Monaten im 
Wahlkreis eine Wohnung hat, die 
nicht ihre Hauptwohnung sein 
muss, oder ohne eine Wohnung 
zu haben sich im Wahlkreis 
gewöhnlich aufhält

4. kein Ausschluss nach Abs. 2

Wohnung im Wahlkreis
• seit mindestens drei Monaten

• Hauptwohnung oder

• Nebenwohnung oder …
 jeweils im melderechtlichen Sinn

ohne eine Wohnung zu haben
• gewöhnlicher Aufenthalt

 Obdachloser

 Person ohne melderechtliche 
Wohnung in Deutschland
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Problem „mögliche Mehrfachkandidaturen“

Gefahr der Mehrfachkandidaturen als Bewerber
• für gleiches Amt in mehreren Wahlkreisen unzulässig (Art. 25 Abs. 3 Satz 1 GLKrWG)

 ggf. Aufforderung des Wahlleiters mitzuteilen, für welche Wahl sich Bewerber entscheidet; 
unterlassene Mitteilung macht alle Bewerbungen ungültig (Art. 25 Abs. 3 Satz 3, Art. 24 Abs. 3 
Satz 4 GLKrWG)

• Mehrfachkandidaturen in verschiedenen Wahlkreisen nicht ohne weiteres erkennbar; 
kein zentrales Register

• bei mehrfacher Zulassung sind alle Stimmen gültig, Person kann aber nur einmal 
Gemeinderatsmitglied werden, weil doppelte Amtsausübung verhindert wird (Art. 31 
Abs. 3 Satz 1 Nr. 5 GO)

• Gegenmittel = § 43 Abs. 1 Satz 1 Nr. 4 Buchst. f, h GLKrWO: Bewerber mit 
Nebenwohnung müssen eine Bescheinigung ihrer „Heimatgemeinde“ vorlegen (die nur 
einmal pro Person ausgestellt werden darf), dass sie nicht von der Wählbarkeit 
ausgeschlossen sind
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Gefahr „möglicher Scheinkandidaturen“

Scheinkandidaturen als Bewerber
• Innehaben einer Nebenwohnung für ein Zimmer ausreichend (Art. 21 Abs. 1 Nr. 

3 GLKrWG) – beachte Mitwirkungspflicht des Vermieters

• egal ob manipuliert oder nicht, die Wohnung führt zur Wählbarkeit

• Risiko: keines, denn bei tatsächlicher Wahl kann Annahme der Wahl bzw. die 
Übernahme des Amtes ohne Angabe von Gründen abgelehnt werden (Art. 47 
Abs. 3 Satz 1 und Art. 48 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG) 

• Gegenmittel nicht vorgesehen

Erfahrungswert 2014: keine nennenswerten Probleme aufgetreten
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Problem „aus Wegzug wird Nebenwohnung“

Wegzug führt nicht zwingend zum Amtsverlust
• bisherige Formel „Wegzug = Amtsverlust“ (Art. 48 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GLKrWG) 

gilt nicht, wenn bei Wegzug aus der Gemeinde eine melderechtliche 
Nebenwohnung beibehalten wird

• gilt auch beim Nachrücken eines Listennachfolgers (Art. 21 Abs. 1 Nr. 3 i. V. m. 
Art. 1 Abs. 4 GLKrWG)

Erfahrungswert bisher: keine nennenswerten Probleme aufgetreten
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Verbot von Scheinbewerbungen gestrichen

Streichung des Art. 21 Abs. 2 Nr. 4 GLKrWG a. F. 
• Wählbarkeitshindernis für ersten Bürgermeister als Gemeinderatsmitglied, wenn 

Amtszeit und Wahlzeit nicht übereinstimmen (bisher)
• Regelung sollte vor Scheinkandidaturen schützen
• jetzt kann sich ein amtierender erster Bürgermeister als Listenführer für den 

Gemeinderat bewerben, obwohl es unwahrscheinlich ist, dass er sein 
Bürgermeisteramt zu Gunsten eines Sitzes im Gemeinderat aufgeben wird

• Gesetzbegründung: Stärkung des passiven Wahlrechts (?); zudem können 
Wähler selbst über Ernsthaftigkeit der Bewerbung entscheiden

Inkompatibilität (Art. 31 Abs. 3 GO) kein Wählbarkeitshindernis
• nur Amtshindernis (Art. 48 Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 GLKrWG)
• Kandidatur nicht ausgeschlossen (auch in krassen Fällen)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wählbarkeit (Erster Bürgermeister)

Voraussetzungen (ehrenamtlich):
• Art. 39 Abs. 1 GLKrWG
1. Deutscher

 kein Verstoß gegen Art. 18 Abs. 1 AEUV 
Diskriminierungsverbot der AEUV

2. 18. Lebensjahr vollendet
3. seit mindestens drei Monaten im 

Wahlkreis eine Wohnung hat, die 
nicht ihre Hauptwohnung sein muss, 
oder ohne eine Wohnung zu haben 
sich im Wahlkreis gewöhnlich aufhält

4. kein Höchstalter
5. kein Ausschluss nach Abs. 2

Voraussetzungen (berufsmäßig):
• Art. 39 Abs. 1 GLKrWG
1. Deutscher

 kein Verstoß gegen Art. 18 Abs. 1 AEUV 
(Diskriminierungsverbot)

2. 18. Lebensjahr vollendet
3. kein Aufenthalt im Wahlkreis 

erforderlich

4. am Tag des Beginns der Amtszeit das 
67. Lebensjahr vollendet hat
 Art. 39 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG

 zum Höchstalter – siehe nächste Seite

5. kein Ausschluss nach Abs. 2
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wählbarkeit (Höchstalter)

Höchstalters für berufsmäßige erste Bürgermeister/Landräte:
• Höchstalter ist jetzt das 67. Lebensjahr bei Beginn der Amtszeit

 Regelung in Art. 39 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG (bereits 2012 geändert) gilt erstmals für die 
Kommunalwahlen 2020

 67. Lebensjahr bezieht sich nicht auf Wahltag, sondern auf Beginn der Amtszeit

o 1. Mai 2020 (Art. 23 Abs. 1 GLKrWG)

 Begründung: abnehmende Leistungsfähigkeit; allgemeine demographische Entwicklung; 
Anpassung an die gesetzliche Rentenversicherung und an das Beamtenrecht
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Rechtsstellung des ersten Bürgermeisters

Hauptsatzung
• geänderte Frist für die Satzungen über die Rechtsstellung des ersten 

Bürgermeisters
 nur in kreisangehörigen Gemeinden mit höchstens 10.000 Einwohnern

• Satzung muss spätestens am 90. Tag vor dem Wahltag erlassen bzw. aufgehoben 
sein (Art. 34 Abs. 2, 4 GO)
 vorher spätestens am 67. Tag
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Voraussetzung für Ausübung des Stimmrechts

entweder ...

Eintragung ins Wählerverzeichnis 
(für die Urnenwahl)

• Art. 3 Abs. 1, 2 GLKrWG

• = formelle Voraussetzung

• Arten der Stimmabgabe schließen 
sich gegenseitig aus
 § 24 Abs. 2 Satz 6, § 61 Abs. 1 Nr. 2 

GLKrWO

… oder

Besitz eines Wahlscheins 
(i.d.R.°für die Briefwahl)

• Art. 3 Abs. 1, 3 GLKrWG

• = formelle Voraussetzung

• Arten der Stimmabgabe schließen 
sich gegenseitig aus
 § 24 Abs. 2 Satz 6, § 61 Abs. 1 Nr. 2 

GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wählerverzeichnis

Anlegung Wählerverzeichnis
• Art. 12 GLKrWG, §§ 14 - 19 GLKrWO
• Eintragung aller Personen von Amts 

wegen, die zum 35. Tag vor dem 
Wahltag (Stichtag = 09.02.2020) 
Schwerpunkt der Lebensbeziehung 
in der Gemeinde haben

• Eintragung auf Antrag
• Benachrichtigung, Einsichtnahme
• Beschwerdemöglichkeit

Eintragung im Wählerverzeichnis
• = Stimmrecht im Stimmbezirk

Umzugsfälle nach dem Stichtag
• § 15 Abs. 2, 3, § 20 GLKrWO, Nr. 

26.1 GLKrWBek
• Differenzierung erforderlich:

 Umzug innerhalb der Gemeinde
 Umzug in andere Landkreisgemeinde 

(Wahlschein noch nicht erteilt)

 Umzug in andere Landkreisgemeinde 
(Wahlschein schon erteilt)

 Umzug in andere Gemeinde außerhalb 
des Landkreises
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Umzugsfälle nach dem Stichtag

innerhalb der Gemeinde
• keine Änderung Wählerverzeichnis

in andere Landkreisgemeinde 
(Wahlschein noch nicht erteilt)

• auf Antrag erfolgt Eintragung in 
Wählerverzeichnis Zuzugsgemeinde 
(aber Stimmrecht nur für die 
Landkreiswahlen) und 
Wegzugsgemeinde Streichung

• ansonsten Berichtigung im 
Wählerverzeichnis 
Wegzugsgemeinde (Stimmrecht nur 
für die Landkreiswahlen)

in andere Landkreisgemeinde 
(Wahlschein schon erteilt)

• keine Eintragung in 
Wählerverzeichnis Zuzugsgemeinde 
möglich

in andere Gemeinde außerhalb 
des Landkreises

• Streichung im Wählerverzeichnis 
Wegzugsgemeinde (kein Stimmrecht 
für die Gemeinde- und die 
Landkreiswahlen)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlschein

Besitz eines Wahlscheins
• = Stimmrecht in jedem Stimmbezirk 

der Gemeinde
 Art. 3 Abs. 3 Nr. 1 (Nr. 2), Art. 13 

GLKrWG, § 64 GLKrWO

oder

• = Stimmrecht für die Briefwahl
 Regelfall: Briefwahlunterlagen werden 

daher von Amts wegen beigefügt

 Art. 3 Abs. 3 Nr. 3, Art. 13, 14 GLKrWG, 
§ 24 Abs. 4, § 69 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlscheinanträge

Antragstellung
• Art. 13 Abs. 1 GLKrWG, § 22 

GLKrWO

Form der Antragstellung
• schriftlich oder mündlich

 § 23 Abs. 1 Sätze 1, 5 GLKrWO

• nicht telefonisch
 § 23 Abs. 1 Satz 2 GLKrWO

• als schriftlich gilt Telefax, E-Mail 
oder sonstige E-Form
 nicht WhatsApp oder SMS
 § 23 Abs. 1 Satz 3 GLKrWO

Einschaltung dritter Personen
• Übermittlungsbote für Antrag

 unproblematisch (keine Regelung)

• Bevollmächtigung zur Antragstellung
 selten, daher auf Vordruck (Anlage 2 

zur GLKrWBek) nur zu erkennen, aber 
Vollmacht dazu nicht abgedruckt

• Aushändigung der Unterlagen
 nur unter Voraussetzungen des § 27 

Abs. 1 Sätze 5 - 8 GLKrWO

 beachte: max. 4
 vgl. unteren Teil des Vordrucks (Anlage 

2 zur GLKrWBek) 
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Schutz vor Missbrauch der Briefwahl
Einführung von Instrumenten, um Missbrauch bei der Briefwahl besser 

vorzubeugen
• Antrag erfordert jetzt zwingend die Angabe von „Familiennamen, Vornamen, 

Geburtsdatum und […] Wohnanschrift mit Straße, Hausnummer, Postleitzahl und Ort“
 § 23 Abs. 1 Satz 4 GLKrWO
 unklar ob dabei Vorname (Rufname) oder alle Vornamen gemeint sind (vermutlich Rufname)

• bei Versendung an eine andere als die Wohnanschrift erfolgt gleichzeitig eine 
Kontrollmitteilung an die Wohnanschrift (§ 27 Abs. 1 Satz 4 GLKrWO)
 ggf. Gegenmaßnahmen der Gemeinde, z. B. Ungültigerklärung des Wahlscheins

Freigabe der Briefwahl ohne Grund bereits 2014:
• Verhinderungsgrund muss bei der Erteilung von Wahlscheinen nicht mehr geltend und 

glaubhaft gemacht werden
 § 22 Abs. 1 GLKrWO
 Begründung: Bürokratieabbau; Anpassung an die Lebensrealität; Vereinheitlichung des 

Wahlrechts
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Gültigkeit der Briefwahlstimmen
Stimmen eines Briefwählers bleiben gültig, auch wenn er „vor dem oder am 

Wahltag stirbt, aus dem Wahlkreis wegzieht oder sonst ihr Wahlrecht 
verliert.“ (Art. 19 Abs. 2 Satz 4 GLKrWG)

• vorverlagerte Stimmabgabe, die abgeschlossen ist und nicht rückgängig gemacht wird
• entscheidend ist nur noch die Wahlberechtigung bei der Stimmabgabe

 Wegzug: zu Gunsten des Briefwählers wird angenommen, dass die Stimmabgabe vor dem Umzug 
erfolgt ist (Nr. 26.3 Satz 10, Nr. 33 Satz 3, Nr. 64 Satz 8 GLKrWBek)

• sinnvolle Angleichung an Bundes- und Landeswahlrecht
• Problematik des späten Bekanntwerdens wird beseitigt

Vermerk „Stimmen nicht ungültig“ im Verzeichnis der für ungültig erklärten 
Wahlscheine (§ 28 Abs. 1 Satz 2 GLKrWO)

• Vermerk, dass Wahlschein ungültig ist, nicht aber die durch Briefwahl erfolgte 
Stimmabgabe

• Wahlschein ist ungültig, kann also nicht mehr bei der Urnenwahl verwendet werden
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Vorgehen bei nachträglichem Wegzug

Wegzug aus Landkreis
• Wahlrechtsverlust (beide Wahlen)
• Streichung im Wählerverzeichnis

 § 20 Abs. 1 GLKrWO

• Ungültigerklärung des Wahlscheins
 § 28 Abs. 1 Satz 1 GLKrWO

• Vermerk im Wählerverzeichnis und im 
Verzeichnis der für ungültig erklärten 
Wahlscheine, dass Stimmen gültig sind
 § 28 Abs. 1 Satz 2 GLKrWO

• Zulassung des Wahlbriefs und  
Stimmabgabevermerke auf Wahlschein
 § 71 Abs. 1 Satz 2 GLKrWO
 keine Zurückweisung nach Abs. 2, 3

Umzug innerhalb des Landkreises
• Wahlrechtsverlust (Gemeindewahlen)
• Berichtigung des Wählerverzeichnisses

 § 14 Abs. 3 Satz 6, § 20 Abs. 1 GLKrWO

• Teilungültigerklärung des Wahlscheins
 § 28 Abs. 1 Satz 3 Halbsatz 1 GLKrWO

• Vermerk im Wählerverzeichnis und im 
Verzeichnis der für ungültig erklärten 
Wahlscheine, dass Stimmen gültig sind
 § 28 Abs. 1 Satz 3 Halbsatz 2, Satz 2 

GLKrWO, Nr. 33 GLKrWBek
• Zulassung des Wahlbriefs und  

Stimmabgabevermerke auf Wahlschein
 Stimmabgabevermerk bei allen Wahlen
 kein „L“ auf Stimmzettelumschlag
 regulär nach § 71 Abs. 1 Satz 2 GLKrWO

Dezember 2019© Peter Raithel, HföD Hof 47

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlvorschlagsträger

Parteien
• Art. 24 Abs. 1 Satz 1 GLKrWG
• = Parteien (nach § 2 Abs. 1 PartG)

 „Parteien sind Vereinigungen von 
Bürgern, die dauernd oder für längere 
Zeit für den Bereich des Bundes oder 
eines Landes auf die politische 
Willensbildung Einfluss nehmen und an 
der Vertretung des Volkes im Deutschen 
Bundestag oder einem Landtag 
mitwirken wollen, …“

• Parteien sind nicht (mehr) privilegiert, 
daher Abgrenzung zur Wählergruppe 
i.d.R. unproblematisch

• Sonderfall:
 Partei „Freie Wähler Bayern“
 örtliche Wählergruppe „Freie Wähler“
 Details siehe nächste Seite

Wählergruppen
• Art. 24 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG
• = Wählergruppen

 „sind alle sonstigen Vereinigungen oder 
Gruppen natürlicher Personen, deren Ziel 
es ist, sich an Gemeinde- oder an 
Landkreiswahlen zu beteiligen“

• organisierte Wählergruppen
 Verein (eingetragen oder nicht)
 Vorteile beim Namensschutz (§ 12 BGB), 

beim Identitätsnachweis (Art. 24 Abs. 2 
GLKrWG) und bei Beschränkung der 
Teilnahme an Aufstellungsversammlung 
(Art. 29 Abs. 1 GLKrWG)

• nicht organisierte Wählergruppen
 loser Zusammenschluss von 

Wahlberechtigten (kein Mitgliederstatus) 
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

„FREIE WÄHLER Bayern“ versus örtliche Freie Wähler

Beispiel: Die „Freien Wähler Saalitz (FW)“ reichen einen Wahlvorschlag ein. 
Wie ist der Wahlvorschlagsträger einzuordnen?

• Handelt es sich um einen Ortsverband der Partei (einer politischen Vereinigung im Sinne 
des Parteiengesetzes), dann handelt die Partei „FREIE WÄHLER Bayern (FREIE WÄHLER)“
 „Landesvereinigung FREIE WÄHLER Bayern e. V.“ oder der „Bundesvereinigung FREIE WÄHLER“

• Handelt es sich um eine örtliche Wählergruppe, die evtl. dem bayerischen Dachverband 
angehört (wahlrechtlich ohne Bedeutung), dann handelt sie als Wählergruppe 
 „Landesverband Bayern der freien und unabhängigen Wählergemeinschaften (FW-

Landesverband Bayern) e.V.“

• Auswirkungen insbesondere auf eine mögliche Privilegierung und auf die Ordnungszahl

• Hinweis: Befugnis des Wahlleiters, bei Unklarheiten Auskünfte und Unterlagen darüber 
anzufordern, ob der Wahlvorschlag von einer Untergliederung einer Partei oder von 
einer Wählergruppe stammt (Art. 24 Abs. 4 GLKrWG)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Differenzierung alte und neue Wahlvorschlagsträger

alte Wahlvorschlagsträger
• Art. 24 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG

 Parteien und Wählergruppen, die im 
Gemeinderat seit dessen letzter Wahl auf 
Grund eines eigenen Wahlvorschlags 
ununterbrochen bis zum 90. Tag vor dem 
Wahltag vertreten waren

 also ununterbrochen vom 1. Mai 2014 bis 
zum 16. Dezember 2019 mit eigenen 
Bewerbern (keine „Überläufer“)

 Problem „gemeinsamer Fraktionen“ – siehe 
übernächste Seite

• Mindestunterstützung reicht aus
 10 Unterschriften von Wahlberechtigten 

auf Wahlvorschlag

neue Wahlvorschlagsträger
• Art. 24 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG

 Parteien und Wählergruppen, die nicht
vertreten waren – siehe links

• Mindestunterstützung
 10 Unterschriften – siehe links

• plus Unterstützungsunterschriften …
 Art. 27 Abs. 1 Satz 1, Abs. 3 GLKrWG

• oder (Ausnahme) Privilegierung
 erfolgreiche Teilnahme an letzter 

Bundestags-, Landtags- oder Europawahl 
in Bayern

 Art. 27 Abs. 1 Sätze 2, 3 GLKrWG

 Bek des LfStat (§ 36 Abs. 1 GLKrWO)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Sonderfall bei Bürgermeisterwahl

alte Wahlvorschlagsträger
• Art. 45 Abs. 1 Satz 1, Art. 24 Abs. 1 

Satz 3 GLKrWG
 hier kann es logischerweise nur einen alten 

Wahlvorschlagsträger gegen

• Sonderregelung: Art. 45 Abs. 2 
GLKrWG
 Privilegierung bei Gemeinderatswahl 

erstreckt sich auf Bürgermeisterwahl
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Problem „gemeinsamer Fraktionen“

(automatische) Fraktionsbildung
• keine gesetzliche Regelung
• normalweise entsteht eine Fraktion als 

Folge eines gemeinsamen politischen 
Zieles/Sachprogramms und eines 
gemeinsamen Wahlvorschlags
 vgl. § 5 Abs. 1 Geschäftsordnungsmuster 

der Bayerischen Gemeindetags

 CSU-Fraktion = alle gewählten Bewerber 
des Wahlvorschlags der CSU 

• Grundsätze für Fraktionsübertritt
 nach der Rechtsprechung nur wirksam, 

wenn sich Mitglied von den bisherigen 
politischen Zielen/Sachprogramm bzw. 
der Wählerschaft abwendet und neuen 
politischen Zielen zuwendet

Bildung gemeinsamer Fraktion
• Grundsätze (siehe links) gelten auch 

hier
1. wenn also die Fraktionen CSU und FW 

eine gemeinsame Fraktion bilden, ist 
„gemeinsame Fraktion“ nur wirksam, 
wenn sich Mitglieder einer der beiden 
Fraktionen neu orientiert
o nur dann für Besetzung der Ausschüsse 

relevant – Art. 33 Abs. 1 Satz 2 GO

2. geht der Zusammenschluss nicht mit der 
politischen Abkehr einher, liegt gar keine 
„gemeinsame Fraktion“ vor, sondern nur 
eine Fraktionsgemeinschaft

• Folge bei 2.: Fraktionen unverändert, 
damit alte Wahlvorschlagsträger 
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Behandlung gemeinsamer Wahlvorschläge

Privilegierung liegt vor für neuen 
gemeinsamen Wahlvorschlag:

• wenn zumindest einer der beteiligten 
Wahlvorschlagsträger keine zusätzlichen 
Unterstützungsunterschriften benötigt, weil
 er entweder ein alter Wahlvorschlagsträger 

 oder eine erfolgreiche Parlamentspartei ist 

 Art. 27 Abs. 2 Alt. 2 GLKrWG

• wenn gemeinsamer Wahlvorschlag
 bereits bei der letzten Gemeinderatswahl als 

gemeinsamer Wahlvorschlag erfolgreich 
angetreten war

 und mit mindestens einem seiner Bewerber 
ununterbrochen bis zum 90. Tag vertreten war

 Art. 27 Abs. 2 Alt. 1 GLKrWG

Privilegierung liegt nicht vor:

• wenn ein (alter) gemeinsamer 
Wahlvorschlag nicht fortgeführt wird
 keiner der beteiligten Wahlvorschlagsträger 

kann den Status „alter Wahlvorschlagsträger“ 
beanspruchen

 unproblematisch ist dieser Fall daher nur für 
erfolgreiche Parlamentsparteien, die aus 
einem anderen Grund privilegiert sind (Art. 27 
Abs. 1 Sätze 2, 3 GLKrWG) 
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Identitätsprüfung bei Wählergruppen

Prüfung der Identität zwischen
• einer Wählergruppe, die am 15.03.2020 

antreten will, mit

• einer im bisherigen Gemeinderat 
vertretenen alten Wählergruppe
 Art. 24 Abs. 2 GLKrWG

Namensidentität ist irrelevant

Organisationsform entscheidend:

organisierte Wählergruppe
• Identitätsnachweis (z. B. Auszug aus dem 

Vereinsregister) muss bereits bei 
Einreichung des Wahlvorschlags erbracht 
werden
 Art. 24 Abs. 2 Satz 1 Nr. 1, Satz 2 GLKrWG

in allen übrigen Fällen
• Fälle: nicht, nicht mehr oder neu 

organisiert; fehlender oder verspäteter 
Organisationsnachweis

• Nachweis erfolgt durch Übereinstimmung 
von mindestens 6 Bewerbern oder 
Unterzeichnern des früheren 
Wahlvorschlags (im Streitfall die größere 
Anzahl von Übereinstimmungen)
 Art. 24 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Verbot des Mehrfachauftretens
Verbot des Mehrfachauftretens

• jeder Wahlvorschlagsträger darf nur einen 
Wahlvorschlag einreichen

• Grund: Chancengleichheit, Rechtssicherheit, 
Praktikabilität

Neuregelung in Umsetzung mehrerer 
Entscheidungen des BayVerfGH

• Grund: Kommunalwahlen 1990 – Zulässigkeit einer 
„Jungen Liste“ neben der CSU

• Verbot des Mehrfachauftretens ist in Art. 24 Abs. 3 
Satz 2 GLKrWG konkretisiert – nur in den vier 
genannten Fällen liegt ein Mehrfachauftreten vor

• = abschließende Aufzählung der Verbotsfälle
• ausführliche Darstellung in Nr. 39 GLKrWBek

Verbot des Mehrfachauftretens wird jetzt in 
Bezug auf die Untergliederungen konkretisiert: 
neuer Art. 24 Abs. 3 Satz 4 GLKrWG

• Handlungen von Untergliederungen eines 
Wahlvorschlagsträgers sind diesem zuzurechnen 
(Art. 24 Abs. 3 Satz 3 GLKrWG)

 Nr. 39.2.1 GLKrWBek a. F. dazu: „Untergliederungen 
innerhalb der Gesamtorganisation einer Partei (z. B. 
Jugendgruppen, Studentenvereinigungen, 
Sozialabteilungen, Frauengruppen) können neben der 
Partei keinen eigenen Wahlvorschlag […] einreichen“

 VGH dazu: Untergliederungen sind Gebietsverbände 
oder Arbeitsgemeinschaften; Organisationen sind keine 
Untergliederungen, wenn man dort Mitglied sein kann, 
ohne zugleich Mitglied des Wahlvorschlagsträger zu 
sein (Nr. 39.2.1 GLKrWBek n. F.)

• Neuregelung setzt diese VGH-Entscheidung um

• Problem: Umsetzung in der Praxis – ohne Blick in 
die Parteisatzung(en) oder Statuten nicht zu klären

• Schema mit Beispielen
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Aufstellungsversammlung

Aufstellung aller Bewerber erfolgt in 
einer ordnungsgemäß einberufenen 
und durchgeführten Versammlung

• Art. 29, 45 Abs. 3 GLKrWG
• §§ 39 - 42 GLKrWO

Mindestteilnehmerzahl 3
• § 50 Abs. 1 Nr. 6 Buchst. b GLKrWO

Überprüfung erfolgt anhand
• der Niederschrift und

 Art. 29 Abs. 5 Satz 1 GLKrWG

• der Anwesenheitsliste
 Art. 29 Abs. 5 Satz 4 GLKrWG

drei mögliche Versammlungen
• Art. 29 Abs. 1 GLKrWG:

 Versammlung der Anhänger
 besondere Delegiertenversammlung 

(ohne zeitliche Vorgaben)

 allgemeine Delegiertenversammlung (mit 
zeitlichen Vorgaben) 

• Fristen für die Versammlungen
 zwei Jahre

 15 Monate

 beziehen sich auf den Wahlmonat

 Art. 29 Abs. 1 Satz 3, Abs. 2 Satz 2 
GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Vorgaben für die Aufstellungsversammlung
Grundsatz = Aufstellung nach 

demokratischen Grundsätzen
• § 39 Abs. 1 GLKrWO

Geheime Abstimmung
• bei allen personenbezogenen Entscheidungen
• § 40 Abs. 1 Satz 2 Nrn. 1 - 3 (egal welches 

Wahlverfahren), Abs. 2 GLKrWO
 Auswahl der Bewerber
 Reihenfolge
 Mehrfachaufführungen

• nur Sachentscheidungen dürfen offen
erfolgen
 Art des Wahlverfahrens (Einzelabstimmung, 

Sammelabstimmung oder Blockwahl)

ordnungsgemäße Ladung (siehe rechts)
• beachte bei Verstößen gegen abweichende 

Festlegungen § 39 Abs. 4 Satz 4 GLKrWO

ordnungsgemäße Ladung
• Adressaten der Ladung

 alle Teilnahmeberechtigten - § 39 Abs. 4 Satz 1 
GLKrWO = Grundsatz: alle wahlberechtigten 
Anhänger des Wahlvorschlagsträgers

 Ausnahme: organisierte Wahlvorschlagsträger 
können Mitwirkung auf Mitglieder beschränken -
§ 39 Abs. 4 Satz 3 GLKrWO

• Form der Ladung der Mitglieder
 schriftlich - § 39 Abs. 4 Satz 2 GLKrWO, also
 schriftlich öffentlich (Presse, Aushang)
 schriftlich einzeln (bei interner Regelung auch 

elektronisch - § 39 Abs. 4 Satz 3 GLKrWO)

• Form der Ladung der Anhänger
 nur schriftlich öffentlich (Presse oder Aushang)

• Frist der Ladung
 spätestens am 3. Tag vor der Versammlung - § 39 

Abs. 4 Satz 2 GLKrWO
 interne Festlegung durch Wahlvorschlagsträger -

§ 39 Abs. 4 Satz 3 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Teilnahmeberechtigung

Anhänger
• jede Person, die zu der politischen 

Gruppierung steht und ihre Ziele 
mitverfolgt
 gilt für alle nicht organisierten 

Wählergruppen

 gilt für alle Parteien und organisierten 
Wählergruppen, wenn keine 
Beschränkung erfolgt ist (siehe rechts)

Mitglieder
• nur Mitglieder einer Partei oder 

organisierten Wählergruppe
 gilt nur, wenn Mitwirkung auf diesen 

Kreis beschränkt wurde

• Erweiterung des Teilnehmerkreises 
zulässig
 z. B. Bewerber, die nicht Mitglieder 

sind

 Erweiterung muss vor der Ladung 
erfolgen (Beschluss eines Organs oder 
Satzung)

 ansonsten unzulässige Teilnahme; bei 
Mitwirkung Gefahr der Verdunkelung
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Anzahl der Bewerber, Mehrfachaufführung

Höchstzahl der Bewerber
• so viele Bewerber wie ehrenamtliche 

Gemeinderatsmitglieder zu wählen sind
 Art. 25 Abs. 2 Satz 1 GLKrWG

Mehrfachaufführung (bis zu 3x)
• Vermeidung von Stimmenverlusten bei 

Unterschreitung der Höchstzahl
 Art. 34 Nr. 1 GLKrWG, § 75 Nr. 1, 5 

GLKrWO

• zwingend Vorgabe für Gestaltung und 
Reihenfolge
 Art. 25 Abs. 4 GLKrWG, Anlage 3 zur 

GLKrWO

mögliche Verdoppelung
• Sonderregelung in Gemeinden bis 

3.000 Einwohner
 Art. 25 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG

 Abschaffung angekündigt, aber nicht 
erfolgt

• Sonderregelung bei Mehrheitswahl
 Art. 25 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG

 Mehrheitswahl erfolgt, wenn nur ein 
Wahlvorschlag eingereicht wurde

 Verdoppelung der Bewerberzahl, keine 
Mehrfachaufführung

o Art. 31 Satz 3 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Gemeinsamer Wahlvorschlag

= einheitlicher Wahlvorschlag 
mehrerer Wahlvorschlagsträger

• Kennwort zeigt, wer beteiligt ist
 Art. 25 Abs. 5 Satz 2 GLKrWG, § 43 Satz 1 

Nr. 1 GLKrWO
• Reihenfolge der Namen entscheidet die 

Aufstellungsversammlung
 § 39 Abs. 3 Satz 2, § 41 Abs. 3 Satz 2 

GLKrWO
 maßgeblich für Ordnungszahl nach Art. 

33 Abs. 2 Satz 3 GLKrWG
• gemeinsame Aufstellungsversammlung

 § 39 Abs. 3 Satz 1 GLKrWO
 Ausnahme: Bürgermeisterwahl

o Art. 45 Abs. 3 GLKrWG, § 41 Abs. 3 
GLKrWO

Listenverbindung abgeschafft
• waren mehrere Wahlvorschläge, die 

verbunden wurden, um als 
Zählgemeinschaft zu dienen

• Art. 26 GLKrWG a.F. gestrichen
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Inhalt des Wahlvorschlags: Kennwort

Kennwort
• Name des Wahlvorschlagsträgers

• Kurzbezeichnungen sind zulässig 
und ausreichend
 Art. 25 Abs. 5 GLKrWG, § 43 Satz 1 Nr. 1 

GLKrWO

 Beispiel: Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands (SPD)

 Zusätzliche Bezeichnungen nur zur 
Unterscheidung erlaubt

o Zusatz „CSU/Parteifreie“ während der 
Aufstellungsversammlung unzulässig

o § 50 Abs. 4 Sätze 2, 3 GLKrWO

Namensstreit
• keine wahlrechtliche Angelegenheit

• ggf. vor Zivilgerichten zu klären
 § 12 BGB

Nachweis
• bei organisierten Wählergruppen 

Nachweis über Organisation, falls sie 
als organisiert behandelt werden 
soll
 § 43 Satz 1 Nr. 2 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Inhalt des Wahlvorschlags: Beauftragte

verbindlicher Ansprechpartner
• Familienname und Vorname

• Anschrift

• bei Landkreiswahlen die 
Bescheinigung der Gemeinde über 
deren Wahlrecht
 Art. 30 GLKrWG, § 43 Satz 1 Nr. 3 

GLKrWO

ersatzweise erster Unterzeichner

Stellvertreter
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Inhalt des Wahlvorschlags: Bewerber

Angaben, Erklärungen und 
Bescheinigung zu Bewerbern und 
ggf. Ersatzbewerbern

• abschließende Aufzählung in § 43 
Satz 1 Nr. 4 GLKrWO

• Auswahl:
1. Familienname und Vorname

2. zusätzlich Angabe akademischer Grade

3. Beruf oder Stand

4. Angabe kommunaler oder 
verfassungsmäßiger Ehrenämter

• Problemfälle zu …
1. Angabe Vornamen = grundsätzlich 

Rufname laut Melderegister (§ 3 Abs. 1 
Nr. 3 BMG); Doppelnamen und 
gebräuchliche Abkürzungen sind zulässig

2. Angabe akademischer Grade = freiwillig; 
ggf. Nachweis durch Verleihungsurkunde

3. Angabe Beruf oder Stand: nur 
tatsächlich ausgeübter Beruf; keine 
Doppelangabe; ggf. zuletzt ausgeübter 
Beruf; hilfreich: „Klassifikation der 
Berufe 2010“ der Bundesagentur für 
Arbeit

4. nicht gesellschaftliche, z. B. im Verein
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Inhalt des Wahlvorschlags: Unterzeichner

Unterzeichner
• Mindestunterstützung
• 10 gültige Unterschriften

 Art. 25 Abs. 1 GLKrWG
 Unterstützer (nicht Bewerber oder 

Ersatzleute)
 nur Wahlberechtigte
 eigenhändige Unterschrift
 keine Mehrfachunterzeichnung

• Angaben
 Familienname und Vorname
 Anschrift
 bei Landkreiswahlen die Bescheinigung 

der Gemeinde über deren Wahlrecht
 § 43 Satz 1 Nr. 3 GLKrWO

Mängelbeseitigung
• nicht mehr nur (wie bisher) bei 

unwirksamen, sondern auch (neu) bei 
fehlende Unterschriften möglich
 § 47 Abs. 1 Nr. 9 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Niederschrift über die Aufstellungsversammlung

Niederschrift zwingend
• Art. 29 Abs. 5 Satz 1 GLKrWG
• wichtiges Instrument zum Nachweis 

der Einhaltung der Grundsätze für die 
Bewerberaufstellung

• dem Wahlvorschlag beizulegen
 § 42 Abs. 3 GLKrWO

Pflichtinhalte (Checkliste)
• § 42 Abs. 2 GLKrWO

1. ordnungsgemäße Ladung
2. Ort und Zeit
3. Zahl der teilnehmenden Personen
4. Erklärung bei einer allgemeinen 

Delegiertenversammlung
5. Verlauf der Versammlung
6. angewendetes Wahlverfahren
7. Ergebnisse der Wahl der Bewerber, 

ihre Reihenfolge und ihre etwaige 
mehrfache Aufführung

8. Art und Weise des Ersatzes 
ausgeschiedener Bewerber (sofern 
Ersatzbewerber aufgestellt)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Einreichung durch Wahlvorschlagsträger

rechtzeitige Einreichung
• erst nach Erlass der ersten 

Bekanntmachung des Wahlleiters
 § 35 Satz 1 GLKrWO

 vorherige informelle Prüfung zulässig

• bis 52. Tag um 18 Uhr (23.01.2020)
 Art. 31 Satz 1 GLKrWG

• Zeitpunkt der Einreichung ist auf 
Wahlvorschlag zu vermerken
 § 35 Satz 4 GLKrWO

Nachfrist
• nur wenn kein oder nur ein 

Wahlvorschlag eingereicht wurde
 Art. 31 Satz 2 GLKrWG

• bis zum 45. Tag um 18 Uhr (30.01.2020)

im Wege der Mängelbeseitigung
• anstelle eines eingereichten, aber 

insgesamt ungültigen Wahlvorschlags
 Art. 32 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG

• bis zum 41. Tag um 18 Uhr (03.02.2020)

• Neuregelung – siehe später
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Prüfung und Bekanntgabe der Wahlvorschläge

unverzügliche Prüfung (!!!) des 
Wahlleiters auf … 

• Art. 32 Abs. 1 Satz 1 GLKrWG

1. Ordnungsmäßigkeit
• Ladung
• Abstimmungsverfahren

2. Vollständigkeit
• Niederschriften
• Anwesenheitslisten
• Angaben und Erklärungen

 § 43 GLKrWO

Zuweisung einer (vorläufigen) 
Ordnungszahl

• System: Art. 33 GLKrWG, § 52 
GLKrWO – siehe nächste Seite

Bekanntgabe der Wahlvorschläge
• am 52. Tag nach 18 Uhr 

(23.01.2020)
• oder am 51. Tag (24.01.2020)

 § 45 Abs. 1 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Neuregelung der Ordnungszahlen

Anpassung bei den Ordnungszahlen

siehe: Schritt 2
• siehe rechts und Beispiel nächste Seite
• Art. 33 Abs. 2 GLKrWG, § 52 Sätze 2 - 4 

GLKrWO, Nr. 51 GLKrWBek
• endgültige Zuweisung erst durch den 

Wahlausschuss (§ 52 Satz 1 GLKrWO)
• Schritt 2: maßgeblich nicht mehr die 

Sitze, sondern die Stimmen

• Bürgermeisterwahl = identische 
Ordnungszahlen
 § 52 Satz 4 Halbsatz 2 GLKrWO

Reihenfolge:
1. Zahl der Sitze bei der letzten 

Landtagswahl (14.10.2018)
 Nr. 01 = CSU (85 Sitze)

 Nr. 02 = GRÜNE (38 Sitze)

 Nr. 03 = FREIE WÄHLER (27 Sitze)

 Nr. 04 = AfD (22 Sitze, mehr Stimmen als SPD)

 Nr. 05 = SPD (auch 22 Sitze, weniger Stimmen)

 Nr. 06 = FDP (11 Sitze)

2. Zahl der bei der letzten Wahl des 
Gemeinderats auf sie abgegebenen 
Stimmen

3. alphabetische Reihenfolge der 
Kennworte
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Ordnungszahlen (Beispiel)
 im Gemeinderat Saalitz bisher (Stimmen):

 CSU (5.246)

 SPD (4.003)

 Freie Wähler Saalitz (FW) (3.456)

 Unabhängige Bürger (UB) (4.509)

 Wahlvorschläge für Gemeinderat:

 CSU

 SPD

 Freie Wähler Saalitz (FW)

 Unabhängige Bürger (UB)

 GRÜNE

 Aktive Bürger (AB)

 Alternative Liste (ALI)

 Wahlvorschläge für Bürgermeisteramt:

 CSU, UB, AB, FDP

GR-Wahl Bgm.-Wahl

CSU 01 01

GRÜNE 02

SPD 05

UB 07 07

FW* 08

AB 09 09

ALI 10

FDP 06

* Treten die FW als örtliche Wählergruppe an, können sie nicht die 
Ordnungszahl der Partei FREIE WÄHLER Bayern beanspruchen; 
diese fällt insgesamt aus.

** Reihenfolge und Ordnungszahlen von 01 bis 06 beziehen sich auf 
das Wahlergebnis vom 14. Oktober 2018.

**
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Führung von amtlichen Unterstützungslisten

1 Liste je neuem Wahlvorschlag

Entscheidung: Wahlleiter

Umsetzung: Gemeinden
• mind. 1 Eintragungsraum
• neu: vom Tag der Einreichung bis 

zum 41. Tag (03.02.2020)
• Eintragungszeiten:

 allgemeine Dienststunden

 mind. 2 Stunden an einem Samstag, 
Sonntag oder Feiertag

 an einem Werktag mind. bis 20 Uhr

Eintragungsberechtigung
• Wahlberechtigung für die 

betreffende Wahl am 41. Tag 
(03.02.2020)

• kein Ausschluss
 Art. 28 Abs. 2, 3 GLKrWG, § 37 GLKrWO

Eintragungsverzeichnis
• Kontrollinstrument für

 Eintragungsscheine

 Ausschlussgründe
 Mehrfachunterzeichnung
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Auslegung der Unterstützungslisten

Auslegung kann jetzt bereits am
Tag der Einreichung erfolgen

• Art. 28 Abs. 1 GLKrWG

• bisher war die Auslegung erst am 
Tag nach der Einreichung möglich

• jetzt steht im Gesetz „spätestens
am Tag nach der Einreichung“
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Zulassung der Wahlvorschläge

Zulassung durch Wahlausschuss
• am 40. Tag vor Wahltag 

(04.02.2020)
 Art. 32 Abs. 2 GLKrWG

 Entscheidung noch nicht endgültig

• am 33. Tag vor Wahltag 
(11.02.2020)
 nochmalige Entscheidung

 Pflicht bei Einwendungen

 Art. 32 Abs. 3 Sätze 2, 3 GLKrWG

Gründe für Zurückweisung
• Wahlvorschlag insgesamt ungültig

• § 50 Abs. 1, 4 Satz 1 GLKrWO

Gegen endgültige Entscheidung 
kann Wahlvorschlagsträger den 
Beschwerdeausschuss anrufen

• beim Wahlleiter bis zum 31. Tag um 
18 Uhr (13.02.2020)

• keine Entscheidung der 
Verwaltungsgerichte möglich
 Art. 32 Abs. 4 GLKrWG, § 48 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Mängelfeststellung durch Wahlorgane
Wahlleiter

• unverzügliche Prüfung auf Ordnungsmäßigkeit 
und Vollständigkeit

 Art. 32 Abs. 1 Satz 1 GLKrWG

1. unverzügliche Benachrichtigung des 
Beauftragten und Aufforderungen zur 
Mängelbeseitigung
 Art. 32 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG, § 47 Abs. 1 GLKrWO

2. Hinweis auf die Möglichkeit, einen neuen 
Wahlvorschlag einzureichen, wenn Mängel nicht 
behebbar sind
 Art. 32 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG 

3. Hinweis auf die Nachreichung von Unterlagen 
und Erklärungen bei Zweifeln
 Art. 32 Abs. 1 Satz 4 GLKrWG

• Nrn. 1. bis 3.: bis zum 41. Tag um 18 Uhr 
(03.02.2020)

Dezember 2019

Wahlausschuss
• Beschluss über die Gültigkeit, Ungültigkeit und 

teilweise Ungültigkeit
 Art. 32 Abs. 2 Satz 1, Abs. 3 Satz 1 GLKrWG

• unverzügliche Mitteilung an Beauftragten, 
möglichst noch am selben Tag

 Art. 32 Abs. 3 Satz 1 GLKrWG

4. Möglichkeit der Einwendungen bis zum 34. Tag 
um 18 Uhr (10.02.2020) beim Wahlleiter
 Art. 32 Abs. 3 Satz 2 GLKrWG
 Beschluss des Wahlausschusses am 33. Tag (11.02.2020)

5. Einschaltung des Beschwerdeausschusses bis 
zum 31. Tag um 18 Uhr (13.02.2020)
 Art. 32 Abs. 4 Sätze 1, 2 GLKrWG
 Entscheidung bis zum 27. Tag (17.02.2020)

• Nrn. 4 und 5: bis dahin auch Beseitigung 
behebbarer Mängel möglich

 Art. 32 Abs. 5 GLKrWG

© Peter Raithel, HföD Hof 75

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

System der Mängelbeseitigung
alle Mängel

• alle Mängel, deren Beseitigung möglich ist
• bis 52. Tag um 18 Uhr (23.01.2020) keine

Einschränkungen
• bis zum 41. Tag um 18 Uhr (03.02.2020) 

Beseitigung möglich
 Art. 32 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG

nur behebbare Mängel
• nur die Mängel in § 47 Abs. 1 GLKrWO
• primär bis zum 33. Tag (11.02.2020) 

Beseitigung möglich
 Art. 32 Abs. 5 GLKrWG

• notfalls bis zum 27. Tag (17.02.2020) 
Beseitigung möglich
 Art. 32 Abs. 5 GLKrWG

Dezember 2019

nicht behebbare Mängel
• die Mängel nach § 50 GLKrWO, die nicht nach 

§ 47 GLKrWO behebbar sind
• Wahlvorschläge können insgesamt bis zum 

41. Tag um 18 Uhr (03.02.2020) neu
eingereicht werden
 Art. 31 Satz 1 Halbsatz 2, Art. 32 Abs. 1 Satz 3 

GLKrWG, § 49 GLKrWO

Ergänzungen
• bis 41. Tag um 18 Uhr (03.02.2020)
• ggf. Verdoppelung der Bewerberzahl

 Art. 31 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG, § 46 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Mängelbeseitigung bei Wahlvorschlägen

Erweiterung möglicher Mängelbeseitigung
• bisher konnten bis zum 41. Tag (03.02.2020) vor der Wahl nur Mängel an einem 

Wahlvorschlag beseitigt werden (Art. 32 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG)

• liegen Mängel vor, die den ganzen Wahlvorschlag betreffen, die aber nicht 
beseitigt werden können, kann jetzt bis zum 41. Tag vor der Wahl (03.02.2020) 
ein neuer Wahlvorschlag eingereicht werden (Art. 32 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG)
 so kann z. B. ein Ladungsmangel für die Aufstellungsversammlung nicht nachträglich 

beseitigt werden, es kann aber jetzt in einer erneuten Aufstellungsversammlung, zu der 
ordnungsgemäß geladen wurde, ein neuer Wahlvorschlag aufgestellt und fristgerecht 
eingereicht werden

• Mängelbeseitigung bezüglich fehlerhafter Unterschriften wurde auf fehlende
Unterschriften erweitert (§ 47 Abs. 1 Nr. 9 GLKrWO)
 der bisherige § 47 Abs. 2 GLKrWO a. F., der das verbot, wurde aufgehoben
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Beispiel neuer Wahlvorschlag, Unterstützungslisten

Wahlvorschlag (alt)
• Einreichung am 19.12.2019

 Wahlleiter prüft Wahlvorschlag grob

• Unterstützungslisten ab 19.12.2019
 weil neuer Wahlvorschlagsträger

 bis 04.01.2020 schon 42 Unterschriften

• Wahlvorschlag insgesamt ungültig
 07.01.2020: Detailprüfung Wahlleiter

 Wahlleiter stellt Ladungsmangel fest

 Benachrichtigung des Beauftragten mit 
Hinweis auf die Möglichkeit, einen neuen 
Wahlvorschlag einzureichen

Wahlvorschlag (neu)
• Einreichung am 20.01.2020

 Wahlleiter prüft (keine Mängel)

• Unterstützungslisten liegen noch auf
 inzwischen (!) 65 Unterschriften (von 80)

neue Unterstützungslisten?
• wenn Wahlvorschlag identisch: nein

 geleistete Unterschriften gelten weiter

• wenn Wahlvorschlag abweichend: ja
 nur neue Unterschriften zählen

 Nr. 49 Sätze 4 - 6 GLKrWBek
o problematische Sichtweise, weil nicht 

der Wahlvorschlag unterstützt wird, 
sondern der Wahlvorschlagsträger
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

K
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STIMMVERGABE UND WAHLERGEBNIS

7
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Bürgermeisterwahl = Mehrheitswahl

Bürgermeisterwahl (Regelfall)
• Stimmabgabe

 Art. 40 GLKrWG

 Wahlrechtsgrundsätze
 i. d. R. Bindung an die Wahlvorschläge

 jeder Wähler hat 1 Stimme

 § 77 GLKrWO, Stimmzettelmuster nach 
Anlagen 6 - 9 zur GLKrWO

Gemeinderatswahl (Ausnahme)
• Art. 38 GLKrWG

 wenn nur ein oder kein gültiger 
Wahlvorschlag

Bürgermeisterwahl
• Wahlergebnis

 Art. 46 GLKrWG

 gewählt ist, wer mehr als die Hälfte 
der abgegebenen gültigen Stimmen 
erhält

 ggf. Stichwahl

 ggf. Losentscheid
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Gemeinderatswahl = Mehrheitswahl

Ausnahmefall
• Art. 38 Abs. 1 GLKrWG

 § 76 GLKrWO, Anlagen 4, 5 zur GLKrWO

• Besonderheiten
 doppelte Stimmenzahl

 kein Bindung an die vorgeschlagenen 
Bewerber

 Kumulieren (Häufeln) nicht zulässig

 Listenkreuz möglich

 neu: Einzelstimmvergabe vor 
Listenkreuz gilt jetzt auch hier

o § 76 Abs. 5 GLKrWO
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Gemeinderatswahl = Verhältniswahl

Gemeinderatswahl
• Wahlrechtsgrundsätze

 Art. 22 GLKrWG
• Stimmenzahl

 Art. 34 GLKrWG
 so viele Stimmen wie ehrenamtliche 

Mitglieder zu wählen sind
• Stimmvergabe

 Art. 34 GLKrWG
 Bindung an Wahlvorschläge
 Listenkreuz (auch für Reststimmen)
 Kumulieren (Häufeln)
 Panaschieren (aus mehreren Listen)
 § 75 GLKrWO, Stimmzettelmuster nach 

Anlage 3 zur GLKrWO
 Nr. 72 GLKrWBek (Beispiele)

• Verhältniswahl
 Art. 35 GLKrWG
 nach dem Verhältnis der abgegebenen 

gültigen Stimmen je Wahlvorschlag
 neu: St.Laguë/Schepers

• Sitzverteilung
 Art. 36 GLKrWG
 innerhalb des Wahlvorschlags nach der 

Stimmenzahl der Bewerber
• Listennachfolger

 Art. 37 GLKrWG
 restliche Bewerber werden 

Listennachfolger in der Reihenfolge ihrer 
Stimmenzahl
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Neues Verfahren bei der Sitzverteilung
Verfahren geändert: Art. 35 Abs. 2 GLKrWG

• Höchstzahlverfahren nach d‘Hondt
 ein Divisorverfahren
 bevorzugt eher größere Parteien/Wählergruppen
 galt für Wahlen vom 18.01.1952 bis 31.12.2010

• Proporzverfahren nach Hare/Niemeyer
 ein Quotenverfahren
 bevorzugt eher kleinere Parteien/Wählergruppen
 Ergebnis der Koalitionsvereinbarung CSU/FDP
 gilt für Wahlen vom 01.01.2011 bis 30.11.2019

• Berechnungsverfahren nach St.Laguë/Schepers
 ein Divisorverfahren
 versucht Bevorzugungen zu vermeiden
 Ergebnis einer Expertenanhörung
 gilt für Wahlen ab 01.12.2019

• Beispiel
• Vergleich

d‘Hondt

(bis 31.12.2010)

Hare/Niemeyer

(bis 30.11.2019)

d‘Hondt

(geplant)

St.Laguë/Schepers

(ab 01.12.2019)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Abschaffung der Listenverbindung
Listenverbindung (Art. 26 GLKrWG) gestrichen

• früher immer ein Vorteil, weil d‘Hondt (ein Divisorverfahren) die 
größeren Parteien und Wählergruppen begünstigt; die durch die 
Listenverbindung größere Gesamtstimmenzahl hat immer zu einem 
Vorteil geführt = bisherige Nutzung als strategisches Instrument

• nach Umstellen auf Hare/Niemeyer (einem Quotenverfahren) 
hängt Vorteil/Nachteil vom späteren Ergebnis ab; da 
Hare/Niemeyer die kleineren Parteien/Wählergruppen begünstigt, 
spielt die größere Gesamtstimmenzahl keine Rolle mehr = damit ist 
jede Listenverbindung ein Lotteriespiel – daher die berechtigte 
Forderung, Listenverbindung abzuschaffen

• Listenverbindung jetzt aufgehoben – trotz Umstellung auf 
St.Laguë/Schepers (einem Divisorverfahren), bei dem 
Listenverbindung durchaus wieder sinnvoll wäre (wurde im 
Gesetzgebungsverfahren fälschlicherweise verneint)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Ungültigkeit der Stimmvergabe

allgemeine Grundsätze
• § 83 GLKrWO

zusätzlich Bürgermeisterwahl
• § 84 GLKrWO

zusätzlich Gemeinderatswahl
• §§ 85, 86 GLKrWO

Wichtig
• jede Überschreitung der 

Gesamtstimmenzahl ist schädlich

• zu viel vergebene Stimmen an 
einzelne Bewerber sind nicht nur 
ungültig, sondern auch bei der 
Gesamtstimmenzahl mitzuzählen 

• frühere Heilungsgrundsätze, um 
Stimmen zu „retten“ sind überholt
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Prüfung der Stimmzettel

§§ 77, 83, 84 GLKrWO
• Stimmvergabe

 Ankreuzen (10.01)

 sonstige Kennzeichnung (10.02)

 nur eine Stimme (10.03)

 eindeutige Kennzeichnung (10.11)

• Fehlerquellen
 bloße Streichung (10.04)

 durchgestrichener Stimmzettel (10.05)

 leerer Stimmzettel (10.06)

 mehrere Bewerber (10.07)

 nicht vorgedruckte Person (10.08)

 Zusätze (10.09)

 Korrekturen (10.10)

• Sonderfall
 nur ein oder kein Wahlvorschlag 

(11.01) (11.03) (11.05)

Dezember 2019© Peter Raithel, HföD Hof 86

Hinweis zu dieser und zur nächsten Seite: Die Zahlen in Klammern beziehen 
sich auf Büchner, „Prüfung der Stimmzettel bei Kommunalwahlen in Bayern“



20.12.2019

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Prüfung der Stimmzettel (Gemeinderat)

§§ 75, 83, 85 GLKrWO
• Stimmvergabe

 mehrere Stimmen

 zweifelsfreie Kennzeichnung

 Kumulieren (20.01)

 Panaschieren (20.02)

 Bewerberkennzeichnung (20.03)

 Listenkreuz (20.04) (20.05)

 Streichungen zulässig (20.06) (20.07) 
(20.08) (20.09) (20.10)

 Vorrang der Einzelstimmen bei 
Kombination (20.11) (20.12) (20.13) 
(20.14) (20.15) (20.16)

 keine zusätzlichen Namen (20.27)

• Fehlerquellen
 leere Stimmzettel (20.17)

 durchgestrichene Stimmzettel (20.18)

 mehrere Listenkreuze ohne 
Einzelstimmvergabe (20.19)

 Überschreitung der Stimmenzahl
o bei Einzelstimmvergabe in einem 

Wahlvorschlag (20.20) (20.21)

o in mehreren Wahlvorschlägen (20.22) 
(20.23) (20.24)

o bei einzelnen Bewerbern (20.25) (20.26)

 Zusätze bei der Stimmvergabe (20.28) 
(20.29)

 unklare Kennzeichnung (20.31) (20.35)

 Stimmvergabe an der falschen Stelle 
(20.32) (20.33) 
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Auszählung durch die Wahlvorstände

Detailregelungen in GLKrWO
• Reihenfolge, Grundsätze

 § 79 GLKrWO

• Zählung der Stimmzettel bzw. 
Stimmzettelumschläge
 §§ 79a, 79b, 79c GLKrWO

• Zählung der Stimmberechtigten und 
Wähler laut Wählerverzeichnis
 § 80 GLKrWO

• Auszählung der Stimmen, 
Stapelbildung
 §§ 81, 82 GLKrWO

 Beispiele: Bürgermeister, Gemeinderat

• Feststellung der Ergebnisse
 § 87 GLKrWO

• Schnellmeldung
 § 88 GLKrWO

• Übersendung der Wahlunterlagen
 § 89 GLKrWO

• Briefwahlvorstände
 Regelungen gelten entsprechend
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Stimmenauszählung in kleinen Stimmbezirken

Auszählung der Stimmen in einem anderen Wahlvorstand (zusammen 
mit dessen Stimmen), wenn „weniger als 50 Abstimmende zur 
Urnenwahl zugelassen“ wurden (Art. 19 Abs. 1 Satz 2 GLKrWG)

• Auswirkung der zunehmenden Briefwahl

• Schutz des Wahlgeheimnisses, wenn die Bildung des Stimmbezirks mit ca. 150 
Wahlberechtigten nicht ausreichend ist, die Stimmabgabe Einzelner zu schützen

• gleicher Schutzgedanke wie in Art. 19 Abs. 2 Satz 3 GLKrWG bezüglich Briefwahl
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Feststellung des Wahlergebnisses

vorläufiges Wahlergebnis
• § 90 Abs. 1 - 5 GLKrWO
• Wahlleiter ermittelt das vorläufige 

Wahlergebnis

Verkündung
• Art. 19 Abs. 3 Satz 1 GLKrWG, § 90 Abs. 

6 GLKrWO
• Wahlleiter verkündet das vorläufige 

Wahlergebnis
• neu: Ersatz für die frühere 

Verständigung der Gewählten

abschließendes Wahlergebnis
• Art. 19 Abs. 3 Sätze 2 - 4 GLKrWG, § 92 

Abs. 1, 2 GLKrWO
• Wahlausschuss stellt das 

abschließende Wahlergebnis fest
 dabei ist er nicht an die Ergebnisse der 

Wahl- und Briefwahlvorstände gebunden

Verkündung …
• Art. 19 Abs. 3 Satz 5 GLKrWG
• Wahlleiter verkündet das 

abschließende Wahlergebnis

und amtliche Bekanntmachung
• § 92 Abs. 3 Satz 2 GLKrWO
• durch den Wahlleiter
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Annahme, Ablehnung, Amtshindernisse

Annahme der Wahl
• Art. 47 Abs. 1 GLKrWG

 Annahmefiktion – siehe nächste Seite
 wenn nicht binnen 1 Woche ab 

Verkündung die Ablehnung erfolgt
o Art. 47 Abs. 1 Satz 1 GLKrWG

 Ausnahme
o Art. 47 Abs. 2 GLKrWG

• bei Ablehnung der Wahl
 Erklärung erforderlich (siehe oben)
 Art. 19 GO gilt nicht

o Art. 47 Abs. 3 GLKrWG
 ggf. Entscheidung des Wahlausschusses 

(konstitutiver Beschluss); ggf. 
Listennachfolger
o Art. 47 Abs. 4 Sätze 1, 2 GLKrWG
o Verständigung vor Sitzung Wahlausschuss

Ausnahme nur bei Personen, die 
ohne Bewerbung gewählt wurden

• Art. 47 Abs. 2 GLKrWG

Amtshindernisse, Amtsverlust
• Art. 48 GLKrWG

 Verlust der Wählbarkeit
 Verweigerung der Eidesleistung
 Inkompatibilität
 Niederlegung

 ggf. Entscheidung des Wahlausschusses 
(konstitutiver Beschluss); ggf. 
Listennachfolger oder Neuwahl
o Art. 48 Abs. 2, 3 GLKrWG (siehe links)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Systemänderung bei Annahme der Wahl

Annahme der Wahl neu geregelt
• bisher: i. d. R. Verständigung und Annahme/Ablehnung

 bisher wurden alle Gewählten von ihrer Wahl verständigt und mussten innerhalb einer 
Woche die Annahme oder die Ablehnung erklären (Art. 47 Abs. 1 GLKrWG a. F.) mit einer 
Fiktion der Annahme/Ablehnung (Art. 47 Abs. 3 GLKrWG a. F.)

• neu: Annahmefiktion
 Verständigung der Gewählten ist weggefallen – Wochenfrist läuft jetzt ab Verkündung des 

vorläufigen Wahlergebnisses (Art. 19 Abs. 3 Satz 1 GLKrWG) – Form der Verkündung muss 
vor dem Wahltag bekanntgemacht werden (§ 90 Abs. 6 GLKrWO)

 Wahl gilt automatisch als angenommen, wenn die Wahl nicht innerhalb einer Woche 
abgelehnt wird – die gilt auch für die beamtenrechtlichen Fälle (Erster Bürgermeister und 
Landrat) – Annahmeerklärung dennoch erlaubt
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlablehnung, Niederlegung

wichtiger Grund nach Art. 19 Abs. 1 
GO findet keine Anwendung mehr 
(Art. 47 Abs. 3 Satz 1, Art. 48 Abs. 1 
Satz 2 Halbsatz 2 GLKrWG)

• Mandatsausübung (Annahme oder 
Ablehnung bzw. die spätere 
Niederlegung) kann ohne Angabe von 
Gründen verweigert werden

• Begründung: Stärkung des freien 
Mandats; Gleichstellung mit 
hauptamtlichen Mandatsträgern; 
Senkung der Hemmschwelle für eine 
Bewerbung bei jungen Leuten
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Ich will
nicht

mehr!

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Inkompatibilität

wichtige Aspekte:
• getrennte Regelung zwischen

 ehrenamtlichen Gemeinderatsmitgliedern 
(Art. 31 Abs. 3 GO)

 ersten Bürgermeistern (Art. 34 Abs. 5 GO)

• neuer Arbeitnehmerbegriff
 statt Angestellte jetzt Arbeitnehmer

 bisherige Arbeiter (keine Inkompatibilität 
wegen Art. 137 GG) sind jetzt Arbeitnehmer, 
die überwiegend körperliche Arbeit 
verrichten (Art. 31 Abs. 3 Satz 2 GO)

 IMS-08-05-2013; BVerwG „Pförtnerfall“

• Erweiterung der Inkompatibilität
 auf ehrenamtliche Gemeinderatsmitglieder 

einer anderen Gemeinde (wegen möglicher 
Mehrfachkandidatur; Art. 31 Abs. 3 Satz 1 Nr. 
5 GO)

neue Rechtsprechung:
• Art. 31 Abs. 3 Satz 1 Nr. 4 GO

 organisatorische Sichtweise (unstrittig) 
jedenfalls die Leiter und Sachbearbeiter in der 
Organisationseinheit „Kommunalaufsicht“

• BayVGH: funktionelle Sichtweise
 jede Person, die in einer anderen Einheit der 

Rechtsaufsichtsbehörde tätig ist und dennoch 
Aufgaben der Rechtsaufsicht ausübt; das ist 
dann der Fall, wenn die Person gegenüber der 
Gemeinde im eigenen Wirkungskreis 
eigenverantwortlich oder in Zusammenarbeit 
mit der Kommunalaufsicht rechtsaufsichtliche 
Maßnahmen wahrnehmen kann 

• Konsequenz: Amtshindernis nach Art. 48 
Abs. 1 Satz 1 Nr. 3 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  
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WAHLANFECHTUNG UND AMTLICHE WAHLPRÜFUNG

8
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlprüfung von Amts wegen

Pflichtprüfung durch die 
Rechtsaufsichtsbehörde 

• Art. 50 GLKrWG

• Umfang:
 Vorbereitung

 Durchführung

 Wahlergebnis

 nur vorgelegte Unterlagen

o § 93 GLKrWO

• Überprüfung auf:
 Verletzung wahlrechtlicher 

Vorschriften

• Checkliste
 Kommunalpraxis Wahlen Heft 2/2013

 überarbeitete Version

• Frist von 4 Monaten
 für Prüfung selbst

 für Berichtigung und Ungültigerklärung

 für deren Änderung oder Aufhebung

 nur konkrete Fristverlängerung möglich 
(auch mehrfach)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlanfechtung

Pflichtprüfung nach Anfechtung 
durch einen Berechtigten

• Art. 51 GLKrWG

• Zuständigkeit:
 Rechtsaufsichtsbehörde

• Form:
 schriftliche Erklärung

• Frist:
 14 Tage ab Verkündung des 

abschließenden Wahlergebnisses

• Berechtigte:
 im Wahlkreis wahlberechtigte Person

 im Wahlvorschlag aufgeführter 
Bewerber

• Begründung:
 Verletzung wahlrechtlicher 

Vorschriften ist substantiiert und 
abschließend darzulegen

• Prüfung und Entscheidung
 wie bei Art. 50 GLKrWG

 beschränkt auf die Anfechtungsgründe
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Unbeachtlichkeit von Verstößen

Art. 50 Abs. 4 Satz 1 GLKrWG:
• Verstöße gegen Wahlvorschriften, die 

dem Nachweis der Einhaltung des 
materiellen Wahlrechts dienen, …
 z. B. geheime Bewerberaufstellung

• wenn der Nachweis auf andere Weise 
erbracht wird
 z. B. durch Versicherungen an Eides statt

• Beispiel: Niederschrift über die 
Aufstellungsversammlung ist von zwei 
nicht wahlberechtigten Personen 
unterschrieben worden (Verstoß gegen 
Art. 29 Abs. 5 Satz 2 GLKrWG), was der 
Wahlausschuss übersehen hat

Art. 50 Abs. 4 Satz 2 GLKrWG
• Verstöße gegen die Vorschriften zur 

Prüf- und Rügepflicht des Wahlleiters
 keine unverzügliche Prüfung auf 

Ordnungsmäßigkeit und Vollständigkeit

• Beispiel: Ein neuer Wahlvorschlag wird 
nicht eingereicht, weil der Wahlleiter 
einen Ladungsmangel übersieht und 
den Hinweis auf die Möglichkeit, einen 
neuen Wahlvorschlag einzureichen, 
unterlässt (Verstoß gegen Art. 32 Abs. 1 
Sätze 1, 3 GLKrWG)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Maßnahmen im Rahmen der Überprüfung

Berichtigung (Pflicht)
• Voraussetzungen:

 Verletzung wahlrechtlicher Vorschriften

 andere Personen wären gewählt worden 
oder andere Reihenfolge

 Ursache: Zähl- oder Rechenfehler, 
unrichtige Auswertung, falsche 
Beschlüsse

Berichtigung (Ermessen)
• Voraussetzungen:

 Verletzung wahlrechtlicher Vorschriften

 nur falsche Stimmenzahlen
 Ursache: siehe oben

Ungültigerklärung (Pflicht)
• Voraussetzungen:

 Verletzung wahlrechtlicher Vorschriften

 wenn es möglich ist, dass dadurch 
(Verdunkelung)
o Sitzverteilung unrichtig

o Ämterverteilung unrichtig

o Listennachfolge unrichtig

 Berichtigung (vorrangig) nicht möglich

• bisherige Beschlüsse oder 
Amtshandlungen
 bleiben wirksam

 Art. 50 Abs. 6 GLKrWG
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Ungültigerklärung einer Wahl

Wahlergebnis im Rahmen Ungültigerklärung eingeschränkt:
• Voraussetzung für die Ungültigerklärung einer Wahl ist wie bisher, dass 

Wahlvorschriften verletzt wurden und dadurch das Wahlergebnis verdunkelt 
werden konnte

• zu diesem Wahlergebnis zählte bisher nicht nur die Sitz- und Ämterverteilung, 
sondern auch die Listennachfolge (Art. 50 Abs. 3 GLKrWG a. F.)

• ab sofort zählt die Listennachfolge nicht mehr dazu (Art. 50 Abs. 3 GLKrWG)
 Fehler, die sich nur auf die Listennachfolge auswirken, können jetzt nur noch im Wege der 

Berichtigung korrigiert werden (Art. 50 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GLKrWG) oder gar nicht

Dezember 2019© Peter Raithel, HföD Hof 100



20.12.2019

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Folgen der Ungültigerklärung

Nachwahl
• findet statt, wenn der neue 

Wahltermin innerhalb eines Jahres 
nach der ersten Wahl liegt
 Art. 52 Abs. 1 Satz 3 GLKrWG

• Wahlverfahren wird nur insoweit 
wiederholt, wie es fehlerhaft war
 d. h. Verfahren ab dem Schritt zu 

wiederholen, der durch den 
Wahlverstoß belastet war

 Art. 52 Abs. 2 Satz 1 Halbsatz 1 
GLKrWG

beschränkte Nachwahl möglich
• wenn sich Verstöße nur punktuell 

ausgewirkt haben (z. B. nur in einem 
Stimmbezirk)
 Art. 52 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG

Neuwahl
• findet statt, wenn der neue 

Wahltermin nicht innerhalb eines 
Jahres nach der ersten Wahl liegt
 Art. 52 Abs. 1 Satz 4 GLKrWG

• Wahl wird komplett wiederholt
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Zulässigkeit einer beschränkten Nachwahl

Nachwahlmöglichkeiten erweitert:
• eine beschränkte Nachwahl ist jetzt auch zulässig, wenn ein Bewerber 

nachträglich die Wählbarkeit verloren hat oder wirksam zurückgetreten ist
 Einschränkung in Art. 52 Abs. 2 Satz 3 GLKrWG a. F. wurde gestrichen

 Folge ist, dass jetzt ein nachrückender Ersatzbewerber auf dem Stimmzettel steht, der bei 
der ersten Wahl noch nicht gewählt werden konnte

 die Verzerrung des Wahlergebnisses wird in Kauf genommen
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Neutralitätsgebot
Neutralitätsgebot ist zu beachten

• Art. 20 Abs. 3 GLKrWG

betrifft Behörden und Wahlorgane
• Gemeinde, Gemeindeverwaltung
• Verwaltungsgemeinschaft
• alle Wahlorgane
• nicht Gemeinderatsmitglieder

Verbot
• Handlungen, die Auswirkungen auf den 

Wahlausgang haben können, dürfen nicht in 
erkennbarer amtlicher Eigenschaft erfolgen

Beispiele

• Vermischung von amtlicher und privater Tätigkeit
 Grundsatz: Was nur aufgrund der amtlichen 

Rechtsstellung möglich ist, ist im Wahlkampf unzulässig.
 Amtsbezeichnung „Erster Bürgermeister“ darf 

verwendet werden, nicht aber Briefkopf, 
Gemeindewappen oder Amtsblatt

• Unzulässigkeit gemeindlicher Öffentlichkeitsarbeit
 keine Veröffentlichung von Leistungsbilanzen in der 

heißen Wahlkampfzeit ohne konkreten Anlass

• Förderung von Demonstrationen
 Aufforderung zur Teilnahme oder zum Fernbleiben

• Nutzung gemeindlicher Einrichtungen
 Widmungszweck, -beschränkungen
 keine Bevorzugung der alten Wahlvorschlagsträger
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Barrierefreiheit

Vorschriften für Barrierefreiheit 
geändert bzw. ergänzt:

• Hinweis auf barrierefreie 
Abstimmungsräume und Hilfsmittel 
auf der Wahlbenachrichtigung (§ 16 
Abs. 2 Nr. 7 GLKrWO)

• Hinweis in der Bekanntmachung, ob 
der Ort für die Einsichtnahme ins 
Wählerverzeichnis barrierefrei ist (§
17 Nr. 1 GLKrWO)

• Lesbarkeit auf Stimmzetteln soll 
durch Schriftart, Schriftgröße und 
Kontrast erleichtert werden (§ 30 
Abs. 1 Satz 4 GLKrWO)

• Muster der Stimmzettel sollen den 
Selbsthilfeorganisationen der 
blinden Menschen in Bayern 
übersandt werden, um 
Stimmzettelschablonen zu erstellen 
(§ 30 Abs. 1 Satz 5 GLKrWO)

• blinde oder sehbehinderte Wähler 
können sich bei der Stimmabgabe 
einer Stimmzettelschablone 
bedienen (§ 62 Abs. 4 GLKrWO)
 Beschaffung wohl nicht Aufgabe der 

Gemeinde, sondern des Wählers
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Einführung eines Verschleierungsverbotes 

Verschleierungsverbot für 
Wahlorgane und ihre Mitglieder (Art. 
7 Abs. 2 Satz 2 GLKrWG)

• „Sie dürfen bei der Ausübung ihres 
Amts ihr Gesicht nicht verhüllen.“

• Mitglieder der Wahlorgane sollen 
identifizierbar sein; offene 
Kommunikation in öffentlichen 
Sitzungen soll nicht behindert werden; 
unparteiische Ausübung des 
Wahlehrenamts soll gestärkt werden

• Hinweis: Verhüllungsverbot kann 
wichtiger Grund für die Ablehnung der 
Übernahme des Ehrenamts sein

Auswirkungen auf die 
Abstimmenden (§ 61 Abs. 1 Nr. 1a 
GLKrWO)

 Zurückweisung, wenn sie „sich auf 
Verlangen des Wahlvorstands nicht 
ausweisen können oder die zur 
Feststellung der Identität erforderlichen 
Mitwirkungshandlungen verweigern“

 zur Identifizierung ist die Verschleierung 
abzulegen
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Datenschutzrecht

Erforderlichkeit der Bekanntgabe der 
Anschrift wird jetzt verneint:

• Bekanntmachung der Wahlvorschläge erfolgt 
ohne die Angabe der Anschrift der sich 
bewerbenden Personen (§ 51 Abs. 1 Satz 4 
GLKrWO)

Informationspflichten nach Art. 13 DSGVO
• ähnlich wie bei der Landtagswahl wird die 

Erforderlichkeit offenbar verneint –
Begründung unklar
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Wahlgeheimnis

Problem „Smartphone in der 
Wahlkabine“:

• „In der Wahlzelle darf nicht 
fotografiert oder gefilmt werden.“
 § 60 Abs. 2 Satz 2 GLKrWO

• bei erkennbarem Verstoß erfolgt die 
Zurückweisung der Abstimmenden 
 § 61 Abs. 1 Nr. 6 GLKrWO

• Problem der Kontrolle

• Unzulässig: allgemeine Abnahme des 
Smartphones vor der Stimmabgabe

• Vergleich mit Briefwahl (?)
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Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Freistellungs- und Erstattungsanspruch

Arbeitnehmer
• Art. 53 Abs. 1 GLKrWG

 Freistellungsanspruch

 Mitteilungspflicht an Arbeitgeber

 Lohnfortzahlungsanspruch

 Erstattungsanspruch des Arbeitgebers

Angehörige öffentlicher Dienst
• Art. 53 Abs. 2 GLKrWG

 Freistellungsanspruch

 Mitteilungspflicht an Arbeitgeber

 Lohnfortzahlungsanspruch

Personenkreis erweitert:
• Freistellungs- und 

Erstattungsanspruch gilt für alle in 
einem Wahlehrenamt tätigen 
Personen (Art. 53 GLKrWG)
 bisherige Regelung war auf die 

Mitglieder der Wahlvorstände bzw. 
Briefwahlvorstände beschränkt

 erfasst sind jetzt auch Mitglieder des 
Wahlausschusses und der Wahlleiter

Dezember 2019© Peter Raithel, HföD Hof 109

Fachbereich
Allgemeine Innere Verwaltung  

Danke für Ihr Interesse 

und ein gutes Gelingen der Kommunalwahlen!

Zum Schluss noch ein Hinweis auf eine gelungene Seite mit allen offiziellen Informationen:

https://www.statistik.bayern.de/wahlen/kommunalwahlen/index.html
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